
C111 Fulle Einsichten SCWONNEN en Be1 dieser gründlıchen detail-
reichen Arbeıt musste der Autor selbs  erständlıch darauf verzichten Ompe-
ratıvisch hnlıche Entwicklungen anderen Terntorien verfolgen und
Vergleich beurteilen obwohl dieser Aspekt durchaus bewusst 1STt Irotz
aller Quellennähe und Detailgenauigkeit zeichnet siıch dıe Arbeıt dadurch aus
A4Ss S1Ce die Osnabrücker kiırchliche Territorialgeschichte den ogrößeren
Rahmen der theologıie- und konfessionsgeschichtlichen SOWI1E kırchlichen
Entwicklung des 19 rhunderts einordnet und diesem ogrößeren ahmen
uch bewertet Zukünftige territorialgeschichtliche Darstelungen der rtchen-
geschıichte Nıedersachsens werden der hier vorgelegten Arbeıt nıcht vorbe1-
gehen können
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Das Buch ıbt dre1 Vortrage (sunter Brakelmanns wieder ‚We1 davon elt
1999 VOI der Deutsch Israelıschen Gesellschaft OoOnn Be1 dem dritten han-
delt sich inen Gemeindevortrag Wattensche1id 4aus dem Jahre 1998
In 1inNem kurzen Vorwort erläutert der emer1i0uerte Hochschullehrer für 1rIst-
lıche Gesellschaftslehre undT Zeitgeschichte ass alle Beıitrage
inNem bestimmten Zusammenhang stünden S1e wurden mMTL den
iner verstehenden ethode nach den Ursachen für die anfängliche Z
S ummung ZuUur NS-Judenpoltik“ fragen und ach den en für dıe
„Schwierigkeiten der Kırche, sich auch nach dem Holocaust eindeutig mMiit
ıhrer tschuld historisch-kritisch befassen‘“‘. ber allem stehe die MC
ach iner Antwort auf die 1imMmer wieder gestellte rage W1IESO der deutsche
Protestantismus „VOI der Judenfrage der eit historisch moralısch
versagt habe (S

Der erste ortrag ist überschrieben mit „Kırche und staatlıche Judenpolitik
1933° In klaren Worten beschreibt der Autor die Zustimmung des Evangelt-
schen erkirchenrates der C der Altpreußischen Unıion ZuUuUrfr VO den
Nationalsozialisten ausgerufenen „nationalen Revolution“‘ Aprıl 1933 Die
ff1izielle Kırche habe ach der Machtergreifung die Außerungen besorgter
Christen weitgehend 1gnorier T (S 11 f. Stattdessen sCe1 iner Anzahl „evangelı-
scher Kirchenfürsten“‘ der Antisemitismus der Nationalsoztialisten ogroßen
en durchaus genehm SCWESCH obwohl S16 mM1 dessen rassıstischer Kom-
ponente ihre chwierigkeiten gehabt hätten Ihr treben richtete siıch angeblich
auf C1in: „Humanıisierung des Terrors‘‘ die Juden (S 19 Ta  annn
chıildert ausführlich dıe Quellen Aus denen sich dieser spezifisch protestanu-
sche Antısemitismus speiste (S 7i {f.) Er spricht schlıeliliıc. VO  } inem „CDO
chalen Versagen der Mehrkheit des rchlıchen Protestantismus““ ® 29)
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Der zweite TLext rakelmanns Buch behandelt das Ihema „„‚Kırche und
udenpogrom 1938° Auf den ersten zehn Seiten beschreibt der Autor jene
Ereignisse, dıe dıe Parteigänger tlers als Anlass für ihre Ausschreitungen

die jüdısche evölkerung nahmen. nschließend fragt (zünter Brakel-
111A1111 wieder ach der olle der evangelischen G a 80 uch hier ist se1in rte1l
vernichtend: So habe „nicht ein einz1iges verbindlıches Kırchenwort den
Unrechts- und Gewialttaten dieser Novembertage‘“ gegeben. Nur einzelne
Pfarrer und engagierte Frauen und Männer hätten mit den Verfolgten Solıdari-
tat gezeigt. Die rtrüunde für dieses neuerliche Versagen erkennt Brakelmann
sowohl „tradıtionellen Antısemitismus®‘ erhalb des „kirchlichen Mılıeu-
protestantismus” als auch der „grundsätzlıchen Zustimmung ZUmmm autoritä-
1CI Führerstaat““ (S 55

Der drıtte Beitrag der Publıkation tragt den 1te. ‚„„‚Kırche und die rage der
tschuld 45—1 Der Autor betont hiıer och einmal, 24SS dıe Mehrheit
der evangelıschen Kirchenführer „mentalıtätsmäßıig AUS dem ager des kon-
servatıven Nationalprotestantismus‘“ kam, „antidemokratisch, antırepublıka-
nıisch, antisozialistisch und antikommunistisch‘‘ eingestellt SECWESECN se1 und die
„nationale Revolution‘““ der begrüßt hatte (S 70) Zum wiederholten
ale wird der festverwurzelte, tradıtionelle Antisemitismus der Kirchenoberen
erlautert (S 8() Brakelmann lasst Beispiele für deren Oöffentlıch geäußerte
Zustimmung ZU111 Krieg und den Kriegszielen ets folgen. HKr ıbt ber auch
Beispiele für diea evangelıscher eologen, die den Rassenantisemitis-
111US des Nationalsoz1ialısmus verwarfen, un: chlielit damıiıt noch einmal
seinen ersten Vortrag (D E . LDDann beleuchtet dıe Nachkriegshaltung
der evangelıschen TC und ıhrer deutschen Vertreter. Vor allem dıe Auße-
CI Theophıiıl Wurms werden herangezogen, die IThese stutzen, 4SS
zunaächst die rage der VO  $ Christen und TC Zusammenhang
mit der Judenvernichtung kaum thematistiert wurde S 75 f£.) Stattdessen

die Hauptverantwortlichen nıcht Aus kirchlicher Sıcht „dıie fuh-
renden Nationalsozialisten mi1t ihrer inhumanen Weltanschauung un! brutalen
rax1ıs‘“ (S 80) Aus diıesem Grund sel, Brakelmann beispielsweise der
Stuttgarter Schulderklärung des Rates der VO ()ktober 1945 kein
wWwe1s auf die Massenmorde en (S 53) Der Autor lasst eine Aufstellung
VO  $ Verlautbarungen der evangelischen Kırche aus den Jahren 1945 bıs 1950
folgen, die siıch alle irgendeiner Form mi1t der „Judenfrage‘ und iner kırch-
en Mitverantwortung für die Judenvernichtung auseinandersetzen (S 8G-
93)

In inem Nachwort beléuchtet (züunter Brakelmann die „Milıtarisierung der
Bıbel“‘ durch deutsche eologen se1it dem Ersten eltkrieg. Kr beschreibt die
tschuld der „protestantischen Kriegstheologie” seit 1914 für den Aufstieg
des übersteigerten Nationalısmus, der schließlich Nationalsozialısmus mun-
dete S 142 {£.) Der Autor nennt eine „relıg1öse Perversität‘”, ; WE dıie
ernichtung der u  en durch die Nationalsozialısten als fortlaufendes Gericht
über die alte relıg1öse der en interpretiert wird“‘, WwIe dies Kır-
chenkreisen den ersten Jahren ach 1945 geschehen se1 (S 120)
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Vıelleicht hätte Brakelmann seine Aufzä  ung der Schuldeingeständnisse
der evangelischen Kırche ach dem nde des Nationalsozialısmus auch das
sogenannte „Betheler chuldbekenntnis  c der westfaäalıschen Provinzialsynode
VO 1946 aufnehmen können. Immerhiıin sprach dieses doch sechr deutlıch
und inem verhältnısmäliig fruüuhen Zeitpunkt VO' der klaren Erkenntnis,
dass 1114:;  - die „Ausrottung deren und anderer Verftfemter‘‘ nıiıcht laut

dıe Stimme +thoben hätte
Davon abgesehen ist trakelmanns Darstellungsweise etwas gewöhnungs-

edürftig. en dem fast durchweg benutzten rasens seinen Schilderun-
SCH und den aufgeführten IThesen bedient sich vieler, teilweise sehr langer
/Zıtate. Das ist durchaus fesselnd, aber eben ungewöhnlich. em hätte
einiıgen Stellen etrwas sorgfältiger redigiert werden dürten.

och soll hier kein Formalısmus betrieben werden. Folgt 1iNd:;  - Brakel-
iNanns Vorwort, richten sich die vorlegenden Texte ein „hoch interes-
s1iertes Publıkum“, das siıch natürliıch nıcht 1Ur AuUSs istoriıkerinnen und Hısto-
rikern zusammMeENSEeTZ Gunter Brakelmanns Vorträge sind und bleiben gute
und engagierte Fınführungen das Ihema FEvangelische Kırche und Juden-
verfolgung.
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(sunter ra  ann, bıs seiner Emenrtierung xE 1996 Professor für
tistliche Gesellschaftslehre und Kıiırchliche Zeitgeschichte der Ruhr-
Uniiversıitat ochum, und Manuela VO Brocke, Mitarbeiterin des Lehrstuhls

tistliche Gesellschaftslehre, egen mit diesem Buch den ersten Band
einer Reihe VOTL, die „Emanzıpation und Antisemitismus“‘‘ Deutschland ZuUuUm
Ihema hat. Ste ein komplexeres Bıld als das isherige dieser Problemfelder
bieten und hat sıch Aufgabe gemacht, nicht 1Ur den „pohltischen Antı-
sem1itismus““, sondern auch den Wıderstand dagegen ehnande. Die Auto-
ICI traumen iıhrem Vorwort e1ın, 4SSs die enge der Schniften, die sıch mit
Antisemitismus auseinandersetzen, fast unuberschaubar geworden ist. Es WUr-
den allerdings längere zusammenhängende Wiıedergaben VON Texten der Geg-
N1CT und Befürworter des Antiısemitismus en (S I

Diese uCc wollen Brakelmann und VO: Brocke mıit ıhrer 1U begonne-
NE':  } Reihe schließen. Daten, Fakten und Dokumente sollen chronologischer
Abfolge prasentiert werden, auf diese Weise das Verstehen der Stellung-
nahmen für und die jüdısche erhe1 ermöglıchen. DDas Arbeıts-
und eseDuc. das, wlie wortlich heıißlt, A den „Erfahrungen des Univers1i-
tatsbetriebes und der Erwachsenenbildung hervorgegangen‘  6 ist, wende sich
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